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I. Pseudobankesia g e n. n o v.

Genotypus: alpestrella Heinemann 1870.

Männchen: Kleine Arten, ähnlich den Arten von Banke-

sia Tutt. — Kopf stark behaart, zwei große Facettaugen, Augen-
abstand ungefähr iVi'mal so groß als Augendurchmesser. Labial-

palpen länger als Augendurchmesser, dreigliedrig, das 3. Glied

am kürzesten, stark behaart. Ozellen vorhanden. Fühler mit
26—32 Fühlergliedern, bev/impert, sehr ähnlich dem von Sole-

nohia Dup., Fühlerborsten länger als die Breite des Geißelglie-

des. — Vordertibia mit ziemlich kurzer Epiphyse, Mittelbeine

mit 1 Paar Endspornen, Hinterbeine mit 2 Paar Spornen, alle

Beine mit 5 Tarsen. — Flügel schmal, länglich, mit gelblicher

Grundfarbe und ähnlicher Zeichnung des Vorderflügels wie

Bankesia Tutt; Hinterflügel zeichnungslos, lichter. Deckschuppen

des Vorderflügels breit, 4—6zackig. Geäder: Vorderflügel ähn-

lich wie bei Solenobia Dup., aber 5 Radialäste, wovon n und rs

lang gestielt auftreten; eingeschobene Zelle (EZ) fehlt, Anhangs-
zelle (AZ) vorhanden, 10 Adern von der Mittelzelle abgehend;

Hinterflügel ohne eingeschobene Zelle, 6 Adern aus der Mittel-

zelle, alle Adern frei.

Die Genitalarmatur ist ebenfalls ähnlich der von Solenobia

Dup., ist aber sofort durch das spitze Tegumenende, den kurzen
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und deutlichen Saccus und das Fehlen der Chitinspange am
Aedoeagus zu trennen. Tegumendach schwach eingekerbt, in

2 Zacken endigend; Vinculum V-förmig, von derselben Länge

wie Tegumen; Tegumen und Vinculum zu einem Ring verwach-

sen. Saccus kurz und zugespitzt; Sacculus kurz und mit einfa-

cher Spitze am caudalen Ende; Valium penis schwach drei-

eckig. Valvae länger als Tegumen. Tendon und Transtilla gut

ausgebildet. Aedoeagus ein einfaches, basal nicht geschlossenes,

schwach gebogenes Rohr, ohne Chitinspange, etwas kürzer als

die Valvae; Cornuti fehlen.

Weibchen: Pupifug, flügellos, erwartet am Sackende sit-

zend die Kopulation, lebt einige Tage; ähnliches Aussehen wie

bei Solenohia Dup. Die Eier werden mit der Legeröhre in den

Sack abgelegt. — Ohne Ozellen, Labialpalpen kurz, eingliedrig.

Facettenaugen kleiner als beim Männchen. Fühler lang, mit
15—18 Fühlergliedern, deren Anzahl meist schlecht sichtbar

ist. — Vorderbeine ohne Sporn, Mittel- und Hinterbeine mit

sehr variablen Spornen, die oft auch ganz fehlen können; Beine

meist mit 5, einzeln auch nur mit 4 Tarsengliedern. — Am
7 Segment die Afterwolle mehr ventral, Legeröhre lang und
ausstreckbar.

Genitalien: 2 Paar lange Apophysen, cephal vom Ostium
bursae ein stärker chitinisierter Bursabogen, Bursa selbst ohne
Signum.

Sack ähnlich dem von Bankesia Tutt, dreikantig, kurz, in der

Mitte stark verbreitert, stets mit feinen Sand-, Erd- und Flech-

tenteilchen bedeckt. Er wird an Steinen, Felsen und Mauern
im Frühjahr und Frühsommer angesponnen; Kopulationsflug

der Männchen frühmorgens.

Alpestreila Heinemann wurde bisher immer verkannt; ur-

sprünglich von Heinemann 1870: 20 als Taleporia-Art be-

schrieben, wurde sie späterhin von Tutt 1900: 207, Rebel
1913: 186, 1919: 99, Hering 1932: 303 und For s t er- Woh 1-

fahrt 1960: 191 zu Bankesia Tutt gestellt. Kozhantshikov
1956: 234 stellt sie wiederum zu Taleporia Hübner^). Das Männ-

') Alpestrella Hein, wird von Kozhantshikov zu Taleporia Hübner
gestellt, da er ganz richtig die gi'oße Verschiedenheit des männlichen Ge-
nitalapparates von dem von Bankesia conspurcatella Zell, feststellt; eine
Ähnlichkeit mit dem von Taleporia ist zweifellos vorhanden, trotzdem
kann alpestrella Hein, nicht bei Taleporia Hübner eingereiht werden. Die
männlichen Genitalarmaturen von alpestrella Hein, und coiispurcatella
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chen von alpestrella Hein, unterscheidet sich von Bankesia Tutt

durch die bewimperten Fühler und die andere Genitalarmatur;

von Taleporia Hübner trennen der andere Sack, die geringere

Anzahl der Fühlerglieder sowie Unterschiede im Geäder und
im männlichen Genitalapparat; von Solenohia Dup. und Bre-

vanienriia Sieder durch den Besitz von Ozellen, anderes Geäder
und abweichende männliche Genitalarmatur zu unterscheiden.

Das Weibchen unterscheidet sich von Bankesia Tutt durch die

viel längeren P'ühler und 5 Tarsenglieder (Bankesia-Weibchen
haben nur 2—3 Tarsenglieder!) der Beine, von Taleporia Hübner
durch das Fehlen der Ozellen und die viel kürzeren Fühler'-)

und von Brevantennia Sieder durch den langen Fühler und den

Sgliedrigen Tarsus der Beine"').

Zu Pseudobankesia gen. nov. gehören derzeit mit Sicherheit

nur die Arten alpestrella Heinemann und macedoniella Ftebel^).

Zeller sind in Lateralansicht bei Kozhantshikov 1956: Abb. 130 bzw.

133 abgebildet. Kozhantshikov 1956: 236 (Fußnote) hat schon fest-

gestellt, daß Gerasimov 1937 bei der Charakterisierung der Raupe der

Gattung Bankesia Tutt. die Raupe von alpestrella Hein, aus dem Enga-
din beschrieb; somit gilt die Beschreibung für die Gattung Pseudoban-
kesia nov., und die Chaetotaxie der Raupe für Bankesia Tutt ist noch

ausständig.

-) Das Weibchen von Taleporia politella Ochsenheimer (Oberweiden,

N. Ö.) besitzt 2gliedrige Labialpalpen, die kürzer sind als der Augendurch-
messer, Ozellen, sehr lange Fühler mit 32—34 Fühlergliedern und Sglied-

rige Tarsen der Beine. — Das Männchen hat Ozellen, lange Fühler mit
39—41 Gliedern, 3gliedrige Labialpalpen und Vordertibia mit Epiphyse.

=') Sautcr 1956: 493 (Fußnote) hat erstmals darauf hingewiesen, daß
unter dem bisherigen Umfange der Gattung Bankesia Tutt zwischen Ar-
ten mit langfühlerigen und solchen mit kurzfühlerigen Weibchen unter-

schieden werden kann.

") Juliella Rebel, von Rebel 1919: 100 als „Bankesia" beschrieben,

deren Typus ich aus dem Naturh. Museum Wien (Julische Alpen, Mt. Ma-
tajur) untersuchen konnte, besitzt keine Nebenaugen und gehört zu

Solenobia Dup., wie die männliche Genitalarmatur beweist. Auch der
Sackbau ist typisch dem von Solenohia Dup.: gleichmäßig schmal und in

der Mitte nicht bauchig verdickt. Die Gattungszugehörigkeit anderer Ar-
ten, wie z. B. pallida Stdgr., die R e b e 1 1919: 101 zu Bankesia Tutt stellt,

oder vernella Conslant und montanella Walsingham, die Tutt 1900: 206

bis 207 zu Bankesia Tutt zieht, kann ohne morphologische Untersuchung
der Männchen und Weibchen nicht geklärt werden.
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Verbreitung: Südliche und zentrale Westalpen, südliche

Balkangebirge, ? Pyrenäen. In den zentralen und südlichen Ost-

alpen noch nicht nachgewiesen.

1. Pseudobankesia alpestrella Heinemann 1870

Die Urbeschreibung (Heinemannl870:20) lautet:

„Vdfl. hell silbergrau mit braungrauen Querstricheln und einem solc±ien

Fleckchen am Queraste, die Frenzen an der Wurzel dunkel gefleckt, die

Fühler kurz und dicht gewimpert. 3 L. (SVe). $ gelbbraun mit dunkel-

braunem Kopf und Thorax und gelbgrauer Afterwolle. IV2 L.

Die Vorderflügel gestreckter als bei der vorigen Art (d. i. conspurca-

tella Zeller, d. Verf.), hell silbergrau mit schwachem gelblichen Schimmer

und braungrauen Querstricheln, die ein ziemlich deutliches Gitter bilden

und sich am Saume öfters zu mehr oder weniger deutlichen Punkten ver-

dicken. Aus dem Vorderrande, der Spitze wenig näher als der Wurzel,

zieht eine geradlinige braungraue Binde etwas schräg in den Innenrand,

den sie am Anfang der Franzen erreicht, sie ist in den Zellen mehr oder

weniger unterbrochen und öfters in zwei oder drei viereckige Flecke auf-

gelöst, von denen die am Vorder- und Innenrande besonders deutlich

sind, bisweilen fehlen auch der eine oder andere dieser Flecke oder alle

sind kaum angedeutet. Die Franzen an der Wurzel schmal gelblich, dann

mit breiter grauer, durcli schmale lichte Unterbrechung in Flecke aufge-

löster Theilungslinie, dahinter hellgrau. Die Hinterflügel reiner hellgrau,

mit am Ende noch lichtem Franzen. Kopf und Thorax dunkel braungrau,

die dünnen Kopfhaare weisslich, die Fühler mit kurzen, hinten nicht ver-

dickten Gliedern, dicht gewimpert, die Wimpern nicht viel länger als der

Fühler dick, Hinterleib und Beine grau, die vier vordem Beine aussen

dunkel, die Mittelschienen in der Mitte licht gefleckt.

Im Ober-Engadin, im Juli, die Raupe an den Flechten der Felsen. Der

Sack kurz, mit weissen und braunen Flechtentheilen bekleidet.

Ein Stück vom Alpeleck von W o c k e hat merklich breitere, an der

Spitze gerundetere Flügel, das Gitter auf den vordem verloschen und die

Wurzel der Franzen fast ungefleckt dunkel. Es scheint eine besondere

Art zu sein, ich wage aber nicht, es als solche aufzustellen, zumal ihm

die Palpen fehlen, die vielleicht abgebrochen sind."

Mir liegen folgende Populationen vor:

Poschiavo, 1000 m, Puschlav (Schweiz), 28. 5.-6. 6. 1957

Brusio bis Miralago, 550—800 m, Puschlav (Schweiz), 28. 5.—10. 6. 1957

Trifttal im Aufstieg zur Rothomhütte bei Zermatt, 2000—2700 m, (Schweiz),

10. 7.-18. 7. 1961

Colle Maddalena (= Col de Lärche), 1900—2000 m (Cottische Alpen), 23. 6.

bis 5. 7. 1960
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Mt. Argenterae, Nordseite, beim Aufstieg vom Val Valdieri, 1800—2200 m
(Alpes maritimes), 26. 6.—10. 7. 1960; alle leg. et coli. H. M e i e r ').

Nach der morphologischen Untersuchung besteht kein Zweifel,

daß alle diese Populationen zu alpestrella Hein, gehören.

Beschreibung des Männchens:

Größe: Flügel gestreckt, nach außen schwach breiter wer-

dend; die Vorderflügel-Länge der untersuchten Populationen

beträgt:

Poschiavo: 5870—7400 [.», M = 6380 ± 75 u, o = 369, V = 5,78,

N = 24«)

Brusio: 5700—7500 [i, M = 6490 ± 75 n, o = 421, V = 6,49,

N = 32

Zermatt: 6680—8800 u, M = 7580 ± 104 n, o = 512, V = 6,75,

N =24
Colle Maddalena: 5380—7330 ^i, M = 6170 + 55 h, o = 414,

V = 6,71, N = 56

Mt. Argenterae: 5380—7500 n, M = 6800 + 86 !_(, o = 436,

V = 6,41, N = 26.

Fühler: Länger als die Hälfte des Vorderrandes, typische

Geißelantennen, bewimpert, mit 29—32 Fühlergliedern. Scapus

lang und breit, Pedicellus kürzer.

Kopf: Klein, 2 große Facettenaugen, Augenabstand lV2mal

so groß als Augendurchmesser, Ozellen; lange dreigliedrige La-

bialpalpen, das 3. Glied am kürzesten, stark und lang behaart

(Abb. Ib). Stirnschopf hellgelb.

Beschupp ung: Dicht beschuppt; breite, 4—6zackige Deck-

schuppen (Klasse IV—VI nach Saut er 1956) des Vorderflügels.

Hinterflügel weniger dicht beschuppt, Aderung schlecht sichtbar;

Deckschuppen des Hinterflügels kurz und schmal, 2—3zackig.

^) Inzwischen konnte ich die Art noch von folgenden Gebieten feststel-

len: Grajische Alpen, Gran Paradiso, Ceresole-Chiapili, 1800—2000 m,

Champorcher, 1600—2000 m, bei Pont St. Martin und Valsavaranche bis

Ponte, 1800—2100 m, 26. 6.-20. 7. 1962. Im Simplon-Gebiet ist die Art

ebenfalls bei Gabi-Laquintal-Simpeln zahlreich zu finden, e. 1. 25. 6. bis

24. 7. 1962.

") Die Vorderflügel-Länge wurde mit H u y g e n s-Meß-Okularen in

II = 0,001 mm unter dem Binokular ausgemessen. M = Mittelwert, ± =

wahrscheinlicher Fehler, a = Standardabweichung, V = Variabilitäts-

koeffizient, N = Anzahl der Tiere.
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Zeichnung: Vorderflügel-Grundfarbe hellgelb mit dunk-

ler rotbrauner Fleckung. Ein dunkler Innenrandfleck am größ-

ten, Diskoidalfleck immer deutlich; am Vorderrande stets einige

dunkle Fleckchen, besonders gegen den Apex hin. Vorderrand

und Adern mit dunklen Schuppen bedeckt; Innenrand oft,

Außenrand und Apex fast stets dunkel beschuppt; bei wenigen

Männchen ist eine dunkle Mittelbinde, aus etlichen dunklen

Flecken bestehend, deutlich (Siehe Fig. 4, Tafel I bei Forster-
Wohlfahrt 1960: 180). Hinterflügel lichtgrau, viel lichter

als Vorderflügel, ohne Zeichnung, gegen den Außenrand dunk-

ler werdend.

Aderun g des Vorderflügels: 5 Radialäste, wovon r4

und rs lang gestielt auftreten (Abb. 2; siehe auch Abb. 7 c bei

S auter 1956: 475), sonstige Adern frei, eingeschobene Zelle

fehlt, Anhangszelle vorhanden (5 O^ö" untersucht) ").

Aderung des Hinterflügels: 6 Adern aus der Mittel-

zelle, alle frei (Abb. 2), keine eingeschobene Zelle.

Fransen des Vorderflügels: 5—6zackig, gegen den

Innenrand länger und 1 zackig werdend. Basal stets gefleckt;

anal lichtgelb, nicht gefleckt, lichter als Flügelgrundfarbe; am
Apex oft verdunkelt.

Beine: Vordertibia mit Epiphyse (Abb. 3b, c), Mittelbeine

mit 1 Paar Endspornen, Hinterbeine mit 2 Paar Spornen; alle

Beine mit 5 Tarsen^).

Genitalarmatur: Diese wurde schon bei der Gattungs-

diagnose beschrieben (Abb. 4) und ist innerhalb Pseudobanke-

sia gen. nov. so gleichförmig gebaut, daß Unterschiede nur mit

Hilfe der statistischen Methode ausgewertet werden können.

^) Die Aderung ist ohne Entschuppung des Flügels nicht feststellbar.

Entschuppt wird mit einem zugespitzten Wattebausch auf einer Glasplatte,

indem man die Flügel mit Xylol befeuchtet. Nachher werden die Flügel

mit einem großen Deckglas bedeckt, das nur an den Ecken etwas mit Ka-
nadabalsam angeklebt wird (Methode nadi S o f f n e r 1956: 80).

*) Die Epiphyse ist ohne mikroskopische Untersuchung nicht sichtbar,

da der Sporn unter einem dichten Haarbüschel verborgen ist. Eine Auf-

hellung durch Xylol allein genügt nicht, die Beine müssen vorher erst

in 10 "/o Kalilauge mazeriert werden. Die Kopfkapsel und der Genital-

apparat werden ebenfalls erst in 10 "/o Kalilauge mazeriert, während der

Fühler nach Aufhellung in Xylol sogleich in Kanadabalsam eingeschlossen

werden kann.
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Brauchbar erwies sich das Verhältnis der Länge des Penis (PL)

zur Länge der Valvae (VL), als „G e n i t a 1 i n d e x" bezeichnet").

Mit Hilfe eines Zeichenspiegels werden die Valvae und der Pe-

nis auf einem Papier herausgezeichnet, ausgemessen und so der

„Genitalindex" berechnet.

Der Genitalindex beträgt bei 3 untersuchten Populationen:

Puschlav (Brusio): M = 0,840 ± 0,007, o = 0,033, V = 3,89,

N = 20

Colle Maddalena: M = 0,821 ± 0,010, a = 0,043, V = 5,21,

N = 20

Zermatt: M = 0,822 ± 0,010, o = 0,036, V = 4,38, N = 14.

Beschreibung des Weibchens: Ohne Ozellen; La-

bialpalpen kurz, eingliedrig; Fühler mit 15—19 Fühlergliedern;

Facettenaugen kleiner als beim Männchen (Abb. 5 a). — Tibial-

sporne an den Beinen sehr variabel, oft fehlend; alle Beine mit

5 Tarsen, keine Fusionen derTarsenglieder gefunden (Abb. 6).

—

Afterwolle am 7. Segment mehr ventral, Legeröhre lang und
ausstreckbar. — Genitalarmatur: 2 Paar lange Apophysen, ce-

phal vom Ostium bursae ein stärker chitinisierter Bursabogen.

Postvaginalplatte schwach ersichtlich; Lateralplatten dreieckig,

cephal in eine Spitze ausgezogen; Antevaginalplatte etwas stär-

ker chitinisiert (Abb. 7)
i").

Der Sack ist dreikantig; bei der Population vom Puschlav

ist der männliche Sack 6,0—7,0 mm lang (M = 6,70 mm), der

weibliche Sack nur 5,5—7,0 mm lang (M = 6,03 mm), beide

3,0—3,5 mm breit; in der Mitte stark verbreitert, stets mit fei-

nen Sand-, Erd- und Flechtenteilchen bedeckt; er wird an Stei-

nen, Felsen und Mauern angesponnen.

Verbreitung: Ober-Engadin (Schweiz, locus classicus).

Weiters Graubünden, Puschlav, Simplon, Walliser Alpen, Misox,

Tessiner Alpen, Adamello-Gruppe, Grajische Alpen (Gran Para-

diso), Cottische Alpen, Alpes maritimes, nur in subalpinen und
alpinen Lagen. Flugzeit vom Mai bis Juli.

") S a u t e r 1956: 499—502 hat diese Methode erstmals bei Solenobia Dup.

mit gutem Erfolg angewendet und den Ausdruck „Genitalindex"
gebrauciit.

") In der Bezeichnung der einzelnen Teile der weiblichen Genitalarma-

tur folge ich S a u t e r 1956: 490—492.
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2. Pseudobankesia macedoniella Rebel 1920

Die Urbeschreibung (Rebel 1920: 142—144) lautet:

„Zwei vom bulgar. Hauptmann Alex Drenowski in Südwestmaze-
donien am Galitschitzagebirge (bei Ochrida), in 1900 m Seehöhe, am 30. Ju-

ni 1918 erbeutete frische männliche Stücke gehören einer neuen, sehr

kleinen Art aus naher Verwandtschaft der von mir aus Friaul beschriebe-

nen B. juliella an (Iris, 32. Bd., 1919, p. 100, Taf. I, Fig. 1).

Die nacli vorne überhängende, struppige Kopfbehaarung ist bleichgelb,

etwas dunkler als die Grundfarbe der Vorderflügel. Die bis ',2 des Vorder-

randes reichenden Fühler, mit schwach vortretenden Gliederenden und
dichter, kurzer (nur die Geißelbreite an Länge erreichender) Bewimpe-
rung, sind dunkel gefärbt. Die Labialpalpen sind beiläufig 2V2 mal so

lang als der Augendurchmesser, gelbgrau behaart, an der Wurzel dünn,

ohne erkennbare Gliederung. Thorax und der schlanke, kurze Hinterleib

sind bräunlichgrau, unten weißgrau, letzterer mit kurzem gelblichen After-

busch. Die Beine sind hell gelblichgrau, außen bräunlich verdunkelt mit

gelb gefleckten Tarsen. Die Hinterschienen mit zwei Paar sehr langen

Sporen.

Die Vorderflügel sehr gestreckt mit abgerundeter Spitze und sehr schrä-

gem Saum, ohne Innenwinkel, zeigen die volle Adernzahl (12). Ihre Grund-
farbe ist sehr bleich strohgelb und wird nur in der Basalhälfte durch

schwach hervortretende dunkelgraue Gitterung getrübt. Am Schluß der

Mittelzelle liegt (bei dem besser erhaltenen Stück) ein stärkerer schwärz-

lichgrauer Querfleck und am Vorderrand von V2 bis zur Spitze vier in

gleichen Abständen voneinander stehende, gegen die Spitze an Größe und
Deutlichkeit abnehmende Fleckchen. Das sonstige Saumfeld bleibt, bis

auf einen undeutlichen grauen Fleck an der Mitte der Saumfransen, un-
gezeichnet. Ein schwärzliches Fleckchen findet sich auch am Innenrand bei

Beginn der Fransen. Die sehr langen Fransen sind bleichgelb mit Spuren
grauer Fleckung, namentlich auch vom Fleck in der Saummitte ausgehend.

Die Hinterflügel sind 'V4 so breit als die Vorderflügel, mit stumpf ge-

rundeter Spitze, glänzend hellgrau mit sehr langen, etwas gelblich schim-

mernden Fransen. Die Unterseite aller Flügel grau, jene der Vorderflügel

beträchtlich dunkler. Vorderflügellänge 5,8 mm, Expansion 11 mm.
Von der sehr nahestehenden B. juliella durch etwas längere Fühler

und Labialpalpen und die viel geringer gezeichneten Vorder-flügel leicht

zu unterscheiden. Auch sind die Hinterflügel bei macedoniella heller grau.

Mit sonstigen Bankesia-Arten durch die kurze Bewimperung der Fühler
nicht zu verwechseln.

Ein fast zweifellos zu der vorbeschriebenen ß. macedoniella gehöriges,

geflogenes Stück ((^l) wurde von der durch die Akademie der Wissen-
schaften im Jahre 1918 veranstalteten albanischen Expedition am Korab
in ca. 1800 m Höhe Ende Juli an einem Felsen durch K. Predota er-

beutet. Das Stück ist größer (12,5 mm Expansion) und zeigt die Anlage
einer verloschenen Mittelbinde der Vorderflügel. An derselben Felswand
gefundene Säcke sind stark flachgedrückt, nach der unterseits gelegenen
Mundöft'nung stärker verjüngt, mit graubraunem Detritus bekleidet. Län-
ge 7 mm."
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Die mir vorliegenden Männchen, Weibchen und Säcke stam-

men von Mazedonien, Petrina planina bei Ohrid, ca. 1600 m,

Mai bis Ende Juni 1953—1959, leg. R. Pinker und J. Thur-
ner.

Beschreibung des Männchens:
Größe: Flügel gestreckt, nach außen nur wenig breiter

werdend, Vorderrand schwach eingedrückt, Flügel etwas glän-

zend. Viel kleiner als alpestrella Hein.; Vorderflügellänge von

5200—6350 u, M =- 5670 ± 125 ^,i, o == 398, V = 7,02, N = 10.

Fühler: 26—28 Fühlerglieder, bewimpert, Scapus lang und

breit (3 cf c/ untersucht).

Kopf: Kleiner als bei alpestrella Hein., 2 große Facetten-

augen, Augenabstand iVamal so groß als Augendurchmesser,

Ozellen; Labialpalpen lang, dreigliedrig, länger als Augendurch-

messer; Stirnschopf gelblich (Abb. 1 a).

Beschuppung: Dicht beschuppt; Deckschuppen des Vor-

derflügels breit, 4—6zackig (Klasse IV—VI nach Sauter 1956).

Hinterflügel weniger dicht beschuppt, Schuppen nur 2—3zackig.

Zeichnung: Sehr ähnlich der von alpestrella Hein., dunkle

Flecke des Vorderflügels aber kleiner, weniger zusammenflie-

ßend; Grundfarbe strohgelb, Innenrandfleck meist am größten,

3—4 dunkle Vorderrandflecke besonders gegen den Apex deut-

lich, Diskoidalfieck nur schwach angedeutet; Vorderrand nicht

verdunkelt, gelblich; dunkle Flecke unregelmäßiger über den

Vorderflügel verteilt als bei alpestrella Hein., gegen den Apex
und Außensaum vermehrt, im Innenwinkel oft zusammenflie-

ßend; eine dunkle Mittelbinde oft angedeutet. — Hinterflügel

lichtgrau, gegen den Außensaum schwach dunkler werdend.

Aderung des Vor der f lügeis: Ebenfalls 5 Radialäste,

rt und r5 lang gestielt; eine eingeschobene Zelle fehlt, Anhangs-

zelle vorhanden (Abb. 8).

Aderung des Hinterflügels: 6 freie Adern aus der

Mittelzelle, ohne eingeschobene Zelle (Abb. 8).

Fransen des Vorderflügels: 4—6zackig, gegen den

Innenrand länger und Izackig werdend; basal gefleckt; anal

gelblich, wie Grundfarbe des Vorderflügels, nicht gefleckt.

Beine: Vordertibia mit Epiphyse, Mittelbeine mit 1 Paar

Endspornen, Hinterbeine mit 2 Paar Spornen; alle Beine mit

5 Tarsen.
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Genitalarmatur: Vom typischen Bau der Pseudobanke-

sia gen. nov.; Tegumenende spitz, Saccus deutlich, sehr ähnlich

dem von alpestrella Hein. (Abb. 9). Der Genitalindex beträgt

M = 0,787 ± 0,013, ö = 0,037, V = 4,67, N = 8.

Beschreibung des Weibchens:
Ohne Ozellen; Labialpalpen kurz, eingliedrig; Fühler mit

12—16 Fühlergliedern (Abb. 5 b), kleinere Facettenaugen als das

Männchen. — Tibialsporne an Vorder- und Mittelbeinen sehr

kurz, variabel; die Hinterbeine mit sehr langen, paarigen Ti-

bialspornen (Abb. 10). Beine mit 4—5 Tarsengliedern, wobei

Fusionen zwischen 2. und 3. Tarsenglied ziemlich häufig sind;

1 Weibchen zeigt an den Hinterbeinen eine Fusion 4 + 5 (4 9$
untersucht). — Genitalarmatur: 2 Paar lange Apophysen, Bursa-

bogen stärker chitinisiert, Lateralplatten cephal etwas ausge-

zogen, Postvaginalplatte kaum ersichtlich.

Das Weibchen wurde bisher nicht beschrieben, so daß hier die

Neubeschreibung vorliegt. Allotypus: 9» Petrina planina bei

Ohrid, 1400 m, 11. 5. 1960, leg. J. Thurner, coli, m; Para-
typen: $9, 25. 6.-27. 6. 1959, 7.—11. 5. 1960, desgl., in coli.

L. S i e d e r und coli. m.

Der Sack ist dreikantig, viel kleiner als der von alpesti-ella

Hein., der männliche Sack ist 5,0—5,5 mm lang (M = 5,26), der

weibliche Sack 4,5—5,5 mm lang (M = 5,13 mm), 2,0—2,5 mm
breit, nur mit feinen Sand- und Erdteilchen bedeckt; er wird an

Steinen und Felsen angesponnen.

Verbreitung: Mazedonien, Petrina planina bei Ohrid, von

ca. 1400 m aufwärts, Galitschitzagebirge. Flugzeit Mai—Juli.

Das Männchen von macedoniella Rebel unterscheidet sich vom
a/pest7'eZia-Männchen durch geringere Größe, durch kleinere

und unregelmäßiger verteilte Flecke des Vorderflügels, lichtere

Grundfarbe des Vorderflügels und anderen Genitalindex. Das
Weibchen hat weniger Fühlerglieder, 4—5 Tarsenglieder mit

ziemlich häufigen Fusionen zwischen 2. und 3. Tarsenglied.
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Abb. 1: a) Männliche Kopfkap-
sel in Vorderansicht von Pseu-

dobankesia macedoniella Re-

bel, Petrina planina, Mai 1956, cjc^f j/

leg. R. P i n k e r , coli, m.;

b) desgl. von Pseudobankesia

alpestrella Heinemann, Zer-

matt, Triftalpe, 12. 7. 1961, leg.

et coli. m.

. 1 i-\ Ocellus

Pedicellus

- iobialpalpen

Anhangszelle j r.) Tj

Abb. 2: Geäder des

Männchens von Pseudo-

bankesia alpestrella Hei-

nemann, Colle Madda-
lena, 24. 6. 1960, leg. et

coli. m. Die Bezeich-

nung der Adern nach

Forster-Wohlfahrt
1954.

an pCLJ

°"3 an^^2 P^^^2

Abb. 3: a) Vorderbein mit Epiphyse

von Bankesia conspurcatella Zeller,

Pratovecchio bei Firenze, 25. 3. 1961,

leg. et coli, m.; b) Vorderbein mit

Epiphyse von Pseudobankesia alpe-

strella Heinemann, Zermatt, Trift-

alpe, 15. 7. 1961, leg. et coli, m.;

c) desgl. von Zermatt, Triftalpe,

15. 7. 1961, leg. et coli. m.
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Aedoeagu

Tegumen

Valve

Saccus Vinculum

Abb. 4: a) Männlicher Genitalapparat in Ventralansicht von Pseudoban-

kesia alpestrella Heinemann, Puschlav, Brusio, 3. 6. 1957, leg. et

coli, m.; b) Männlicher Genitalapparat in Lateralansicht von

Pseudobankesia alpestrella Heinemann, Zermatt, Triftalpe.

12. 7. 1961, leg. et coli. m.

Abb. 5: a) Weibliche Kopfkapsei in Vorderansicht von Pseudobankesia

alpestrella Heinemann, Zermatt, Triftalpe, 15. 7. 1961, leg. et

coli. m. Der Fühler wird nur einseitig zur Darstellung gebracht.

b) Weibliche Kopfkapsel in Vorderansicht von Pseudobankesia

macedoniella Rebel, Ohrid, Petrina planina, 10. 5. 1960, P a r a -

t y p u s , leg. J. T h u r n e r, coli, m.;

c) Weibliche Kopfkapsel in Vorderansicht von Bankesia conspur-

catella Zeller, Pratovecchio bei Firenze, 24. 3. 1961, Paratypus,
leg. et coli. m.
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Abb. 6 Abb. 7

Abb. 6: Weibliche Beine von Pseudobankesia alpestrellaHememann, Zer-

matt, Triftalpe, 15. 7. 1961, leg. et coli, m.; a) Vorderbein; b) Mit-

telbein; c) Hinterbein.

Abb. 7: Weiblicher Genitalapparat von Pseudobankesia alpestrella Hei-

nemann, Zermatt, Triftalpe, 15. 7. 1961, leg. et coli. m. Ventral-

ansicht. APi = 1. Apophysen, AP2 = 2. Apophysen, LP = La-

teralplatte, AV = Antevaginalplatte, BB = Bursabogen, OB =

Ostium bursae, PV = Postvaginalplatte.

Abb. 8: Geäder des Männchens von Pseudobankesia macedoniella Rebel,

Mazedonien, Petrina planina, Juni 1956, leg. T h u r n e r , coli. m.

Abb. 9

Abb. 10 '^ c

Abb. 9: Männlicher Genitalapparat in Lateralansicht von Pseudoban-
kesia macedoniella Rebel, Petrina planina, Juni 1956, leg. T h u r -

ner, coli. m. Die Maße, VL = Valvenlänge und PL = Penis-
länge dienen zur Berechnung des Genitalindex.

Abb. 10: Weibliche Beine von Pseudobankesia macedoniella Rebel, Petrina
planina, 10. 5. 1960, Paratypus, leg. Th urner, coli. m.
a) Vorderbein; b) Mittelbein; c) Hinterbein.
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Ocellus

Fühlerspitze

a M w^Labialpalpen

Abb. 11: a) Männliche Kopfkapsei in Vorderansicht von Bankesia con-

spurcatella Zeller, Pratovecchio bei Firenze, 24. 3. 1961. Der

Fühler wird nur einseitig dargestellt, b) Teil aus der Mitte eines

männlichen Fühlers von Bankesia staintoni Walsingham, Bru-

xelles, 19. 3. 1941, leg. Groschke, coli. L. S i e d e r.

Abb. 12: Geäder des Männchens von Bankesia conspurcatella Zeller, Pra-

tovecchio bei Firenze, 24. 3. 1961, leg. et coli. m.

Alittelspornf

UarsolgW

Abb. 13 Abb. 14

Abb. 13: Männliche Beine von Bankesia conspurcatella Zeller, Pratovec-

chio bei Firenze, 24. 3. 1961, leg. et coli. m. a) Vorderbein mit

Epiphyse; b) Mittelbein; c) Hinterbein.

Abb. 14: Männlicher Genitalapparat in Ventralansicht von Bankesia con-

spurcatella Zeller, Pratovecchio bei Firenze, 28. 3. 1961, leg. et

coli. m.
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Abb. 15 Abb. 16

Abb. 15: Weibliche Beine von Bankesia conspurcatella Zeller, Pratovec-

chio bei Firenze, Paratypus, 28. 3. 1961, leg. et coli. m.

a) Vorderbein; b) Mittelbein; c) Hinterbein.

Abb. 16: Männlicher Genitalapparat in Ventralansicht von Bankesia

staintoni Walsingham, Bruxelles, 19. 3. 1941, leg. Groschke,
coli. L. S i e d e r.

II. Bankesia Tutt 1899

Genotypus: staintoni Walsingham 1899.

Männchen: Kleine Arten, ähnlich den Arten von Soleno-

hia Dup., jedoch mit ockergelblicher Grundfarbe, bunter und

stärker dunkel gefleckt. — Kopf klein, mit 2 großen schwarzen

Facettenaugen, Augenabstand mehr als doppelt so groß als

Augendurchmesser. Labialpalpen sehr lang, von mehr als dop-

peltem Augendurchmesser, dreigliedrig, drittes Glied am läng-

sten, mit langen Haaren bedeckt. Ozellen vorhanden. Fühler am
Basal- und Analende jedes Gliedes etwas verdickt, basalwärts

mit sehr langen Haaren versehen, die quirlig angeordnet

sind; der übrige Teil des Fühlergliedes fast ohne Haare. Der

Fühler ist durch diese lange, quirlig abstehende Behaarung von

dem von Solenohia Dup. und Pseudobankesia gen. nov. stark

verschieden. — Vordertibia mit Epiphyse^^), Mittelbeine mit

1 Paar Spornen, Hinterbeine mit 2 Paar Spornen, alle Beine

mit 5 Tarsengliedern. — Flügel schmal; Hinterflügel ohne
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Zeichnung, lichter. Deckschuppen des Vorderflügels breit, 4—6-

zackig. Geäder: Kein Unterschied gegenüber dem von Pseudo-

bankesia gen. nov., 5 Radialäste, r4 und rs ebenfalls lang ge-

stielt, eingeschobene Zelle fehlt, Anhangszelle vorhanden; Hin-

terflügel: keine eingeschobene Zelle, 6 freie Adern aus der Mit-

telzelle entspringend.

Die Genitalarmatur ist charakterisiert durch sehr lange,

schmale Valven und spitzen Sacculus; sie weist eher eine Ähn-

lichkeit mit Luffia Tutt als mit Pseudobankesia gen. nov. auf.

Tegumen sehr lang und schmal, caudal an Stelle des Uncus

ganz schwach eingekerbt. Vinculum mehr schmal, V-förmig,

kürzer als Tegumen. Saccus kurz und breit; Sacculus unter der

Hälfte der Länge der Valvae, am caudalen Ende zugespitzt.

Valium penis in 2 fingerartige Lappen analwärts weit ausgrei-

fend. Aedoeagus ein einfaches, schmales, schwach gebogenes

Rohr, caudal und cephal schwach verdickt, ohne Cornuti. Die

dorso-ventrale Abplattung der Genitalarmatur ist stark auf-

fallend (wie z. B. auch bei Kebelia Heyiaerts, Reisseronia Sie-

der), was sie in starkem Gegensatz zu der von Solenobia Dup.

und Pseudobankesia gen. nov. bringt.

Weibchen: Pupifug, erwartet ebenfalls am Sackende sit-

zend die Kopulation, flügellos, legt die Eier mit Legeröhre in

den Sack. Ohne Ozellen, Labialpalpen sehr kurz, eingliedrig;

Facettenaugen viel kleiner als beim Männchen, auch viel weiter

auseinanderliegend. Fühler kurz, mit nur 5—6 Fühlergliedern.—
Vorderbeine ohne Epiphyse, Sporne an den Mittel- und Hin-

terbeinen meist schwach angedeutet; nur 2—3 Tarsen an allen

Beinen, wobei Fusionen zwischen 2. und 3. Glied öfters auftre-

ten. — Am 7. Segment die Afterwolle rund um den Körper;

Legeröhre lang und ausstreckbar. Genitalarmatur mit 2 Paar

Apophysen, cephal vom Ostium bursae ein stärker chitinisierter

Bursa-Bogen, ohne Signum, der von Pseudobankesia gen. nov.

sehr ähnlich.

Der Sack ähnlich dem von Pseudobankesia gen. nov., drei-

kantig, viel breiter als z. B. der von Solenobia Dup., in der

") Tutt 1900: 200—206 schreibt nichts darüber, bildet aber auf Taf. III,

Fig. 19 die Tibia von Bankesia staintoni Walsingham mit Epiphyse ab

(„Anterior tibial spur"); bei Burrows 1923: 43, 1932: 117 findet sich

keine Notiz. Kozhantshikov 1956: 240 schreibt: „Vorderschienen

dünn, ohne Epiphysen . .
.". Die Epiphyse ist nur sicher im mikroskopi-

schen Präparat zu sehen. (Siehe Fußnote 8 in dieser Arbeit!).
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Mitte am breitesten, stets mit feinen Sand-, Erd- und Flechten-

teilchen, wie auch Chitinteilen anderer Insekten, Moosstückchen

bedeckt. Er wird an Mauern, Steinen oder Felsen im Frühjahr

angesponnen.

Staintoni Walsingham und conspurcatella Zeller gehören zu

Bankesia Tutt. Doiiglasii Stainton wurde nach 1 cf (SuxTey,

England) beschrieben; Tutt schreibt 1900: 201, daß das cf

aberrant ist und eher zu Solenohia Dup. als zu Bankesia Tutt

gehöre^-). Conspurcatella wurde von Zeller 1850 ursprüng-

lich als Taleporia-Art beschrieben.

Das Männchen von Bankesia conspurcatella Zeller unterschei-

det sich von PseiLdohankesia gen. nov. durch den gänzlich anders

gebauten Fühler, die längeren Palpen und die abweichende

Genitalarmatur. Von Solenohia Dup. trennt der Fühler, das

Geäder, die Ozellen und die andere Genitalarmatur; von Tale-

poria Hübner durch den anderen Fühlerbau, die geringere Zahl

der Fühlerglieder, die längeren Palpen und den anderen Geni-

talapparat unterschieden.

Das Weibchen unterscheidet sich von Pseudobankcsia gen. nov.

durch die kürzeren Fühler und die Starsigen Beine; von Tale-

poria Hübner trennt das Fehlen der Ozellen und der Sgliedrige

Tarsus. Brevantennia-Weihchen schließlich haben 3—4gliedri-

gen Tarsus der Beine und anderen Sackbau.

Verbreitung: Südwest- und Westeuropa: südlicher Teil

von England, Kanalinseln, West- und Südfrankreich, Portugal,

Mittelitalien, Riviera. West-mediterraner Verbreitungstypus. In

den Alpen bisher nicht nachgewiesen. In der Verbreitungs-

karte von Kozhantshikov 1956: 242 ist das Areal von

Bankesia Tutt und Pseudobankcsia gen. nov. zusammen dar-

gestellt.

1-) Vom Tessin (Maroggia), 25. 6. und 1. 7. in der Abenddämmerung am
Licht gefangen, wurde von Müller-Rutz 1920: 346—348 Baiikesia?

crepusculella beschrieben. In der Urbeschreibung erwähnt Müller-
Rutz, daß nach Wien gesandte (3 S von R e b e 1 als Dysmasia parieta-

riella H.-S. bestimmt wurden. Mir liegen die S 6 nicht vor. Die Bestim-

mung von R e b el wird sicher richtig sein, da Ban/cesia-Männchen nicht

abends fliegen und die Flugzeit für die Tallagen des Tessin bedeutend

früher ist. Kozhantshikov 1956: 236 führt crepusculella als ,.Art" in

der Gattung Taleporia Hübner.
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1. Bankesia conspurcatella Zeller 1850

Die Urbeschreibung (Z e 1 1 e r 1850: 59—60) lautet:

Conspurcatella mas. : antennis interrupte longius ciliatis, alis

ant. albido-griseis fuscescenti-punctatis, macula parva venae transversae

obscuriore. — Im März bei Pratolino und Pratovecchio an einer überhän-

genden Felsenwand beim Arno; hier fing ic±i in den Morgenstunden bei

trübem Wetter gegen 20 Männchen. — Grösse wenig über Tinea stelli-

ferella oder Micr. Sparmanella, Flügel noch gestreckter als bei Tal. tri-

quetrella. Körper bräunlichgrau, Kopf etwas heller und wenig behaart.

Fühler mit langen, am Ende verdickten Gliedern; jedes Glied hat an der

Verdickung mehrere längere steife Haare, daher sind die Fühler in zwei

Reihen unterbrochen langhaarig gefranzt. Beine graugelblich. V d f 1. un-

rein bleichgelb, sehr hell, etwas glänzend, mit ziemlich reichlichen, groben,

hellbraunen Punkten bestreut, die am Hinterrande wenig dichter stehen als

anderwärts. Ein brauner, durch hellbraune Einfassung zum Fleck verstärk-

ter Punkt steht auf der Querader. Franzen an der Wurzelhälfte braungrau,

sonst bleichgelb. — H i n t f 1. schmal, sehr licht grau. — Unterseite

aller Flügel einfarbig gelbbräunlichgrau, etwas glänzend. Das Weibchen

sowie der Raupensack ist mir unbekannt ..."

Beschreibung des Männchens:
Größe: Kleiner als Bankesia staintoni Walsingham; Vorder-

flügellänge von 4560—6200 |.i, M = 5460 ± 61 ^a, a = 414, V -=

7,58, N = 47. Flügel gestreckt, Apex gerundet, Innenwinkel

gerundet, Vorderflügel gegen den Außensaum schwach breiter

werdend, Vorderrand nicht eingedrückt.

Fühler: Länger als die Hälfte des Vorderrandes, 29—32

Fühlerglieder, basal und anal etwas verdickt, basal mit einem

Büschel sehr langer steifer Haare, die quirlig abstehen (Abb.

IIb).

Kopf: Klein, mit 2 großen Facettenaugen, Augenabstand

mehr als doppelt so groß als Augendurchmesser; Labialpalpen

sehr lang, Sgliedrig, das 3. Glied am längsten, mehr als doppelt

so lang als Augendurchmesser, lang und dicht behaart. Ozellen

vorhanden (Abb. IIa).

Beschuppung: Dicht beschuppt, Vorderflügel mit breiten,

4—6zackigen Deckschuppen (Klasse IV—VI nach Saut er 1956)

bedeckt; Hinterflügel auch ziemlich dicht beschuppt, so daß die

Aderung schlecht sichtbar ist; Flügel etwas glänzend.

Zeichnung: Vorderflügel-Grundfarbe ockergelb, mit dunk-

len rotbraunen Fleckchen und Punkten bestreut. Am Innenrand

die Flecke zahlreicher, Diskoidalfleck stets als größter länglich

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



H. G. Meier: Pseudobankesia gen. nov. und Bankesia Tutt IQ

gestellter Fleck deutlich, Innenrandfleck breit und groß, am
Vorderrand stets einige größere dunkle Flecke, besonders vier

solche gegen den Apex deutlich; gegen den Apex und Außen-
saum werden die dunklen Flecke zahlreicher und fließen manch-

mal zusammen. Hinterflügel mehr lichtgrau, nicht so ockerig

wie der Vorderflügel, ohne Zeichnung.

Aderung des Vorderflügels: 5 Radialäste, davon

r4 und rs lang gestielt; eingeschobene Zelle fehlt, Anhangszelle

vorhanden (2 cf Cf untersucht), sonstige Adern frei (Abb. 12) ^•^).

Aderung des Hinterflügels: 6 Adern von der Mittel-

zelle abgehend, meist frei. Unter 45 cfcf entspringen nur bei

6 cf cT die Adern ma und ms an der Mittelzelle aus einem Punkt

(Klasse V nach Meier 1958: 178); ohne eingeschobene Zelle

(Abb. 12).

Fransen des Vorderflügels: 3—Szackig, gegen den

Innenrand schmäler, länger und 1 zackig werdend; basal immer
gefleckt, anal fast stets rein gelblich, von der Flügelgrundfarbe,

bei einzelnen Männchen einige dunkle Schuppen eingestreut.

Beine: Vordertibia mit Epiphyse (Abb. 3a). Mittelbeine

mit 1 Paar Endspornen, Hinterbeine mit 2 Paar Spornen, alle

Beine mit 5 Tarsengliedern (Abb. 13). Der größte Teil der Hin-

tertibia ist lichter und schwächer behaart.

Genitalarmatur: Die Beschreibung findet sich bei der

Gattungsdiagnose (Abb. 14).

Beschreibung des Weibchens:
Ohne Ozellen; Labialpalpen sehr kurz, eingliedrig. Facetten-

augen viel kleiner als beim Männchen, Augenabstand auch grö-

ßer. Fühler kurz, mit nur 5—6 Gliedern (Abb. 5 c). — Vorder-

beine ohne Epiphyse, Mittel- und Hinterbeine mit variablen

Spornen, die auch fehlen können. Nur 2—3 Tarsenglieder, auch

Fusionen 2 + 3 kommen öfters vor (Abb. 15). — Afterwollhaare

rund um den ganzen Körper ziemlich dicht stehend. — Genital-

armatur: Von ähnlichem Bau wie bei Solenohia Dup. (Siehe

Abb. 14 bei Saut er 1956: 491), 2 Paar lange Apophysen, Bur-

sabogen stärker chitinisiert, 2 dreieckige Lateralplatten deut-

le) Kozhantshikov 1956: 240 beschreibt und bildet auf Fig. 131

Bank, conspurcatella Zell, mit einer anderen Aderung ab: Vorderflügel

mit nur 4 Radien, wobei r4 und rs ganz verschmolzen sind. Meine 4 Flü-

gelpräparate zeigen aber alle r4 und rs langgestielt, wie auf Abb. 12.
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lieh; Postvaginalplatte sehr schwach chitinisiert, kaum sichtbar;

Antevaginalplatte stärker chitinisiert.

Das Weibchen wurde bisher noch nicht beschrieben. Die Fi-

xierung des Allotypus 9 möge hier nachgeholt werden:

Pratovecchio bei Firenze, Toskana, 450 m, 24. 3. 1961; weitere

5 Paratypen $$ desgl., 24. 3.-28. 3. 1961, alle leg. et coli.

H. Meier.
Der Sack ist dreikantig, kurz, in der Mitte etwas verbreitert,

mit Erd-, Sandkörnchen, Moos- und Flechtenteilchen sowie

Chitinteilen anderer Insekten bedeckt, beim cf 7,0—8,0 mm
lang (M = 7,50 mm), N = 3, beim 9 6,0—8,5 mm lang (M =
6,90 mm), N = 11, 2,0—4,0 mm breit. Auch kleine Steinchen

sowie Teile von Schneckenhäusern werden zum Bau mitver-

wendet. Er wird an Mauern, besonders in Mauerritzen und
Spalten angesponnen. Kopulationsflug der Männchen frühmor-

gens, von 5 bis 8 Uhr, vor und bei Sonnenaufgang.

Verbreitung: Mittelitalien (Toskana, Apenninen) ^*),

? Riviera.

2. Bankesia staintoni Walsingham 1899

Die Urbeschreibung lautet:

„A careful description of the British species hitherto confused with

conspurcatella, Zell., will be found, Ent. Ann., 1868, pp 128—9, (pl.) flg. 3,

of which I have the original MS., but as this was evidently taken from
Belgian specimens sent by M. Fologne, before Mr. S w i n t o n's Eng-
lish specimens were received, it cannot at present be safely applied to

an English type, although it would fit it extremely well. (We have no

hesitation in stating that the specimens in the „Stainton" coli, re-

ceived from Mr. Fologne (Brüssels) und S w i n t o n (Southampton)

are speciflcally identical) . . .It would be appropriate to apply to this the

name staintoni (Walsingham, Ent. Record, XL, p. 257)."

") Mein Material stammt von Pratovecchio, 450 m, bei Firenze (Toska-

na). Ich flng die Männchen dort an Felsen und Mauern am Ufer des Arno
in den Morgenstunden, an den Mauern herumfliegend, vom 21. 3. bis

28. 3. 1961. Es dürfte dies die gleiche Stelle sein, die schon Zeller 1852:

357 erwähnt, wo sie Mann 1846 gefangen hat. Die Säcke fand ich nur
einzeln in Spalten und Ritzen von Mauern, weniger an Felsen; auch meh-
rere Männchen konnten in Mauerspalten am Spätnachmittag sitzend ge-

funden werden. Die Säcke dürften in Mauerspalten und -löchern ganz

hinten angesponnen werden. 2 Männchen flng ich auch am 28. 3. 1961

frühmorgens vor Sonnenaufgang an Mauern neben der Straße von Prac-

chia (600 m) nach Pontepetri (Apenninen, Südseite, Prov. Pistoia) fliegend.
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S t a i n t o n's Beschreibung lautet folgend:

„Alis anticis angustulis, albido-stramineis, nitidis, concinne fusco-punc-

tatis, maculis tribus majoribus fuscis, prima dorsi basim versus, secunda

dorsi ante medium, tertia disci pone medium; antennis dislinctissime

ciliatis. Exp. al. 5,5—6,5 lin. Head fuscous. Face fuscous mixed with

whitish straw colour. Antennae pale fuscous, very distinctly ciliated.

Anterior wings shining, whitish straw colour, delicately spotted with

fuscous, and with three larger fuscous spots, the most distinct at the end

of the discoidal cell; on the inner margin, a little before the middle, is

another almost as distinct, and the third lies on the inner margin near

the base of the wing; the small spots along the costa beyond the middle

are particulary distinct; cilia fuscous at the base, then paler fuscous, inter-

sected by several faint dashes of whitish straw colour. Posterior wings

pale grey, with a faint purplish gloss; the cilia silky pale grey. In mar-
kings this perhaps comes nearest to S. inconspicuella but is distinguished

at a glance by the very different ground colour, by the more opaque

hindwings, and by the distinctly ciliated antennae (S t a i n t o n 1868.

Ent. Annual: 128—129, aus T u 1 1 1900: 202—203)."

Mir liegen vor:

4 cTcf Bruxelles, Foret de Seignes, 19. 3. 1941, leg. Groschke,
coli. F. Danielas).

1 Cf Bruxelles, Foret de Seignes, 19. 3. 1941, leg. Groschke,
coli. L. Sieder.

2 cf cf England, ex coli. Walsinghamin coli. L. S i e d e r.

Beschreibung des Männchens:
Größe : Viel größer als Bankesia conspurcatella Zeller; Vor-

derflügellänge von 6360—7170 [i, M = 6700 ± 108 [i, o = 284,

V = 4,24, N = 7. Flügel gestreckt, nach außen stärker breiter

werdend, Vorderrand nicht eingedrückt, Apex weniger gerun-

det.

Fühler: Länger als die Hälfte des Vorderrandes, 30—32

Fühlerglieder (3 cfcf untersucht!), basal und anal verdickt,

basal mit einem Büschel quirlig abstehender, langer, steifer

Haare.

*^) Aus coli. F. Daniel liegt mir noch 1 S Lusitania, Singeverga,

leg. M o n t e i r o (Portugal) vor. Dieses Männchen ist gegen die Männ-
chen von Bank, staintoni Walsingham aus Brüssel stark abweichend ge-

zeichnet: Vorderflügel fast ganz verdunkelt, die hellen ockergelblichen

Teile der Vorderflügel-Grundfläche sehr eingeschränkt; Innen-, Aussen-
rand sowie der Apex fast ganz dunkel, Hinterflügel ebenfalls dunkler.

Die Genitalarmatur und der Fühler sind typisch wie bei Bankesia Tutt,

so daß die Gattungszugehörigkeit gesichert ist; das Tier dürfte aber einer

neuen Art angehören.
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Kopf: Klein, 2 große Facettenaugen, Augenabstand doppelt

so groß als Augendurchmesser^''). Labialpalpen lang, mit langen

Haarbüscheln besetzt.

Beschuppung: Dicht beschuppt, Deckschuppen des Vor-

derflügels 4—6zackig (Klasse IV—VI nach S a u t e r 1956).

Zeichnung: Grundfarbe des Vorderflügels ockergelblich,

die dunkle rotbraune Fleckung ist stark ausgebreitet; dunkle

Flecke im Innenwinkel zusammenfließend, ein dunkler großer

Innenrandfleck deutlich; Diskoidalfleck groß, mit den Flecken

bis zum Vorderrand verbunden. Die dunkle Fleckung viel aus-

gebreiteter als bei Bankesia conspurcatella Zeller, 4 Vorder-

randflecke vor dem Apex groß und deutlich, lichte Grundfarbe

sehr stark eingeschränkt, Flecke vom Innenwinkel bis fast zur

Mitte des Vorderflügels stark verbreitet. Hinterflügel lichter

als Grundfarbe des Vorderflügels, lichtgrau, zeichnungslos.

Aderung des Hinterflügels: 5 Adern aus der Mittel-

zelle entspringend, alle frei, ohne eingeschobene Zelle.

Fransen des Vorderflügels: 3—Szackig, gegen den

Innenrand lang und Izackig werdend; basal dunkel, anal eben-

falls stets dunkel gefleckt.

Beine: Vordertibia mit Epiphyse, Mittelbeine mit 1 Paar

Endspornen, Hinterbeine mit 2 Paar Spornen, alle Beine Starsig.

Genitalarmatur: Vom typischen Bankesia-Bau (Abb. 16).

Mir liegt nur 1 weiblicher Sack aus England vor; dieser ist

7,3 mm lang, 3,0 mm breit, dreikantig, in der Mitte stark ver-

breitert, mit feinem Sand- und Erdmaterial bedeckt.

Verbreitung: Süd-England, Belgien, Kanal-Inseln, Nord-

Frankreich. — Die Flugzeit ist der März, die Säcke werden in

Fugen und Ritzen von Bäumen, Gebäuden und Pfahlstämmen
angesponnen (Tutt 1900: 212); Kopulationsflug frühmorgens.

Zum Schluß möchte ich nicht versäumen, vielen Helfern und Freunden
zu danken, die mir Material und Literatur bereitwillig zur Verfügung ge-

stellt haben; insbesondere den Herren F. Daniel, München; Dr. F. K a -

sy, Wien; Dipl.-Ing. R. Pinker, Wien; L. Sieder, Klagenfurt, und
J. Thurner, Klagenfurt. Mein besonderer Dank gilt noch Herrn L. S i e -

der für die Bereitstellung seiner Binokulars.

'") Infolge geringen Materials wurde kein Männchen zerlegt; daher
konnte die Kopfkapsel und die Aderung nicht untersucht werden. Auch
liegt nur 1 getrocknetes Weibchen vor, das für die Beschreibung nicht

geeignet ist.
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Erklärung zu Tafel I

Fig. 1: Clematis vitalha-Holzkörper von 8 und 5 mm Durchmesser. Links:

Reifungsfraß der Jungkäfer in Rinde und Holz im August. Rechts:

Rest des auch innen vom Mark her stark entleerten Zweiges; Sai-

sonende.

Fig. 2: Anatomie der Clematis uitalba-Rinde nach Holdheide 1950.

Beschreibung auf S. 23.

Fig. 3: Von Xylocleptes bispinus Duft, getöteter Clematis-Zweig von

5,5 mm Holzdurchmesser. Die Arkadenräume sind von den Larven

verschieden weitgehend, z. T. bis zur Vereinigung geleert. Links

oben ein unberührter Arkadenriß. Deutlich sichtbar: Arkadengröße

hängt von Winkelbreite der Markstrahlen ab.

Fig. 6: Dicker, von selbst abgestorbener Clematis-Zweig von 23 mm
Holzdurchmesser. Rechts oben ist die Borke abpräpariert, um den

normalen schlichten und geraden Verlauf der Arkadenwülste zu

zeigen. Vom 4. zum 5. Arkadenwulst zieht eine normale Diago-

nalkommissur.
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Tafel II Wichmann
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Erklärung zu Tafel II

Fig. 4: Infizierter lebender Clematis-Zweig von 10 mm Holzdurchmesser.

Zu sehen von normaler Anatomie: Die Markstrahlen, die Gefäße,

unten die Rinde mit 4 ihrer Jahresringe (ehemalige Arkaden) und

rechts unten deutliche trocknis-hohle Arkaden. Pathologisch ist die

starke Pilzschwärzung um den Markkanal, und links bis nach oben

die Reihe der Verpilzungsfiecken, jeweils im Bereiche der Jahres-

Großporengruppen.

Fig. 5: Schrägschnitt durch Clematis-Zweig von 9 mm Holzdurchmesser.

Auf 2 Dritteln des Umfanges durch peripherische und den Mark-

strahlen nach innen folgende Infektion pilzgetötet. Links und bis

unten regulativ gesteigerter Ersatz des lebenden leitenden Holz-

körpers.

Fig. 7: Als Ganzes herausgelöste und flach gepreßte Arkadenschicht eines

Zweiges von Clem. koreana Kom. Deutlich am pathologischen Bau

ist seine Ableitung vom schlichten Normal-Längsgefüge. Der netz-

artige Bau entsteht unter anderem durch Vermehrung und Ver-

größerung der diagonalen Kommissuren. Rechts oben Arkaden-

führung an einer Abzweigung. Links unten ein durchgreifender

tieferliegender Xylocleptes hispinus-Gang.
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